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Mgemeine

Otgau btx fdjtoetjenfc&en %xmtt.

Hier $u)mi). ^Uitarjtitfdirift XXXV. ^afyrgang.

©rtfer* Xill. ^rgang. 1868. Mr. 46.
©ic fdjweljerlfdje SWllltärjcttung etfdjelnt tn wöäientlldjen Sdummern. Ser flfref« per ©emefler tfl fronte burdj Wt

ganje ©djwefj gr. 3. 50. ©te SSeflcdungen werben bitett an bte „@*meiflbiJUferff(fee.SJer(08«6tt*fean&llin|J lit Stafet"
abrefjlrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen äbonnenten burd) Kadjnafcme erhoben.

Skrantwottlldje SUcbattion: Dbtrft Sielanb unb Hauptmann »on (Slgger.

Sttfeatt: SB. »cn SBilltfcn. gelbjüge bet Sa^re 1859 unb 1866. — Sa« Sßtyffergewelr. — »u«fd>relbung bet Preisfragen ber

eibg. SSilitärgefctlfdjaft. — ©djiefmbung be« DfftjferStetjtc« ber ©tabt Sern. — flrcfsfdjrefben be« eibg. SÄititätbepartement«. —

aScrf^tebene«.

kSS. öon Sßiütfen, fönigt. preuß. ©enerattt. a. ©.,
gelbjüge ber Safere 1859 unb 1866. (Bierter
Sfeeil ber Sfeeorie be« großen Äriege«). Seipjig,
Berlag oon ©nntfer unb £umblot 1868. * <

SRa* bem Sitel be« oorliegenben Bw*e« feabett

wir eine ©arfteflung unb Beurtfeeflung ber gelbjüge
1859 unb 1866 erwartet, ftatt beffen fanben wfr eine

SReifee üon Britfm unb Sluffäfetn, bft btr Htxx Btr*
faffer wäfetenb bem Saufe ber Bcgebcnfeeiten be«

Safere« 1859 unb 1866 gefeferieben bat. 3« btr
3eit, wo bitft Stuffäfet in btn öffentlicfeen Blättern
erfefeienen, feaben biefelbcn unjweffelfeaft ein große«

Sntereffe geboten, bo* fetute ju Sage, wo wit tur*
bie feitfeer oeröffentli*ten Beri*te genaue Äenntniß
über btn ©ang ber Dptrationtn unb bte biefelben

ütranlafftnbtn SRotiot feaben, tonnen un« bte oft in
ber Suft ftfewtbtnbtn ©uppofttiontn nitfet mtfer in
btm SIRaßt inttrfffiren, wie biete« ju jener Seit bet

gafl wat, at« bit fommtnbtn ©rtignifft alle« In fie«

berfeafte ©pannitng üerftfettn.

Bon btn beiben Beurteilungen ber gelbjüge 1859
unb 1866 feat un« bie erftere üerfeältnißmäßig wtit
mtfer angtfpro*tn al« bte lefetert; btt Htxx Btt*
faffer war bei biefer augenftfeeinli* but* oielfa*e
SRütfft*ten gebunben. SEBenn abet ba« Bu* ben

©rwartungen au* niefet entfpro*en bat, ju benen

un« bet SRame be« Slutor« bereefetigte, fo ftnben Wir
in bemfelben bo* man*e ©teile, bfe 3nttreffe et*
wteft. SEBir wotltn un« erlauben, einige berfelben

fecroorjufefbtn, bo* un« auf btn gttbjug 1859 bc
ftferänfm.

Sn btm trften Stbftfenttt befeanbelt £err ü. Sffiiflffm
bie ©reigniffe üom Beginn be« gelbjüge« bi« ju ber

©*la*t üon SIRagenta; in bem jweiten bie ©reig*
niffe oom 5. 3uttt bi« jum ©*lug be« gelbjugt«.

©lefett lägt ber Htxx Betfafftt bann In ©tftalt oon
Briefen eine Slnjafel Betrauungen folgen.

i Bet ©elegenfeeit ber ©arfteflung ber beibetfeiHgett

©tärffütrfeältnifft bei Btgintt be« gelbjüge« wirb
geftujt: gür bett Slnfang jrigtt ft* tint faft boppflte
Utbfrifgtnfeeit ber Deftrei*er, wenn aber bie Bcr*
einigtmg ber ©egner gelang, umgefefert eine große

Ueberlegenfeeit biefer. ©ie öftrei*tf*e güferung fonnte

lel*t bete*nen, bag üierjefen Sage bi« brei SEBo*cn

ütrgtfettt mugtett, tfee franjöfiftbe »Srupptn btn far*
blnlf*m Wfftntli*tn Belftanb bringen fonnten, ttnb

bag btr att* nut aflmäfeltg übtr btn SKont*©tnl«
unb SRonte ©tn^üte obet übtr ©mtta ju ©*iff ein*

ttefftn fonnte, ftt wugte alfo ganj genau, jtt wel*et
Seit tmb wofein fte ifere grögten Slnftrtnguttgm jtt
ma*en featte, wet*e Bottfetile Slnfang« in iferen

fanben lagen, wel*e SRa*tfeelle fte fpätet jit «war*
ttn featte. ©o weit war bte Sage bet ©Inge Hat
gegeben, feier ift ni*t« angtgtben, wa« ni*t btfannt
fein mußte unb witflt* befannt war. SRt*t« war
alfo fo flar oorgejti*net, al« baß in ber &tlt btt
©rfafe für ba« gefuefet wtrbtn mugte, wa« fpätet itt
bet Äraft ju mangeln brofete. SBo feiet bet erfte

groge gefeter gema*t wotben, bte etfte wofel befannte

Ueberma*t niefet benufet jit feaben, ift gtei*gültig,
aber bttg Sit*tbmufem btt jtitigm Utbttma*t neben

bem btü«fen Slnfange, ju bem nl*t« jwang, ift eine

üon btn ßanblungfit, oor benett man wie oor einem

pft)*ologlf*en SRätfefel fttll ftefet, ofene eine reefete

©rflätung bafür ftnben ju fönntn.
Utbet ba« Btntfemen tmb ble Untfeatigfeit bet

Deftref*er tn ber Someflina l)at bet ©rfolg unb bie

Äritif längft ba« Urtfeeit gefpto*tn. ©tr Bttfaff«
fagt: Sebt günfttgt ©elegenfeeit, wel*e itt ber Be*

nitfeintg bet Seit la&, in wel*et ber geinb feint

Ätäfte no* niefet gefammelt featte, ben öftrei*if*ett

Allgemeine

chwetzerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Militöyeitschrift XXXV. Jahrgang.

Basel. Xlll. Jahrgang. 1868.

Dic schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ift franko durch die

ganze Schweiz Fr. S. 50. Die Bestellungen werden direkt an die „Schweighauserische Berlagsbnchhandlnng i» Basel"
adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Oberst Wieland und Hauptmann von Elgger.

Inhalt: W. von Willisen. Fcldzüge dcr Jahre 18d9 und 1866.—Da« Pfyffergewehr. — Ausschreibung der Preisfragen der

cidg. Militärgesellschaft. — Schießübung des Ofsizicrsletstcs der Stadt Bern. — Kreiöschreiben des eidg. Militärdepartement«. —

Verschiedenes.

W. von Willisen, königl. prcuß. Generallt. a. D.,
Feldzüge der Jahre 1859 und 1866. (Vierter
Theil der Theorie des großcn Kriegcs). Leipzig,

Verlag von Duncker und Humblot 1868. »

Nach dem Titel des vorliegenden Buches haben

wir cine Darstellung und Beurtheilung der Fcldzüge
1859 und 1866 erwartet, statt dessen fanden wir eine

Reihe von Briefen und Aufsätzen, die der Herr
Verfasser während dem Laufe der Bcgebcnhcitcn des

Jahres 1859 und 1866 geschlichen hat. Zu der

Zcit, wo diefe Aufsätze in den öffentlichen Blättern
erschienen, haben dicsclbcn unzweifelhaft ein großes

Interesse geboten, doch heute zu Tage, wo wir durch

die seither veröffentlichten Berichte genaue Kenntniß
über den Gang der Operationcn und die dieselben

veranlassenden Motive haben, könncn uns die oft in
der Luft schwebenden Suppositionen nicht mehr in
dem Maße intercssiren, wie dieses zu jener Zeit der

Fall war, als die kommenden Ereignisse alles in
fieberhafte Spannung versetzten.

Bon den beiden Beurtheilungen der Feldzüge 1859
nnd 1866 hat uns die erstere verhältnißmäßig wett

mehr angesprochen als die letztere; der Herr
Verfasser war bei dieser augenscheinlich durch vielfache
Rücksichten gebunden. Wenn aber das Buch deu

Erwartungen auch nicht entsprochen hat, zu denen

uns der Name des Autors bercchtigte, so finden wir
in demselben doch manche Stelle, die Interesse
erweckt. Wir wollen uns erlauben, einige derselben

hervorzuheben, doch uns auf den Fcldzug 1859 be

schränken.

Jn dem ersten Abschnitt behandelt Herr v. Willisen
die Ereignisse vom Beginn des Feldzugcs bis zu der

Schlacht von Magcnta; in dem zweiten die Ereignisse

vom 5. Juni bis zum Schluß des Feldzuges.

Diesen läßt der Herr Verfasser dann in Gestalt von
Briefen eine Anzahl Betrachtungen folgen,

j Bet Gelegenheit der Darstellung der beiderseitigen

Stärkeverhältnisse bei Beginn des Feldzuges wird
gesagt: Für den Anfang zeigte fich eine fast doppelte

Ueberlegenheit der Oestreicher, wenn aber die Vcr-
eintgung der Gegner gelang, umgekehrt eine große

Ueberlegenheit dieser. Die östreichische Führung konnte

leicht berechnen, daß vierzehn Tage bis drei Wochen

vergehen mußten, ehe französische.Truppen den

sardinischen wesentlichen Beistand bringen konnten, und

daß der auch nur allmähltg über den Mont-Cents
und Mont-Gen«vre oder über Genua zu Schiff
eintreffen konnte, sie wußte also ganz genau, zu welcher

Zeit und wohin sie ihre größten Anstrengungen zu

machen hatte, welche Vortheile Anfangs tn ihren
Händen lagen, welche Nachtheile sie später zu erwarten

hatte. So weit war die Lage der Dinge klar

gegeben, hier ist nichts angegeben, waS nicht bekannt

sein mußte und wirklich bekannt war. Nichts war
also so klar vorgezeichnet, als daß in der Zeit der

Ersatz für das gefucht werden mußte, was später in
der Kraft zu mangeln drohte. Wo hier der erste

große Fehler gemacht worden, die erste wohl bekannte

Uebermacht nickt benutzt zu haben, ist gleichgültig,
aber dieß Nichtbenutzcn der zeitigen Uebermacht neben

dem brüsken Anfange, zu dem nichts zwang, ist eine

von den Handlungen, vor denen man wie vor einem

psychologischen Räthsel still steht, ohne eine rechte

Erklärung dafür finden zu können.

Ueber das Benehmen und die Unthätigkeit der

Oestreicher in der Lomellina hat der Erfolg und die

Kritik längst das Urtheil gesprochen. Der Verfasser

sagt: Jede günstige Gelegenheit, welche in der

Benutzung der Zeit lag, in welcher der Feind seine

Kräfte noch ntcht gesammelt hatte, den östreichischen
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